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benso wie Oboe, Fagott und Saxophone ist die Klarinette ein Instrument, das zu spielen 

sehr  ausgeprägt  viele  körperliche  Kompetenzen  voraussetzt.  Vier  der  fünf  klassischen 

Sinne (Hören, Sehen, Tasten, Schmecken, Riechen) sind beteiligt, und die ansonsten vollauto-

matisch ablaufende Atmung muss bewusst ausgeführt werden. Alle hand- und mundwerklichen 

Fertigkeiten, ohne die Klarinettespielen  per se nicht denkbar ist, sind daher immer wieder zu 

trainieren.

E

ich zu Beginn einer  Übestunde im Studierzimmer (ausführlicher) oder einer  Ensemble-

probe  (kurz  gefasster)  auf  die  anstehenden  bläserischen  Aufgaben  einzustimmen  und 

Gespeichertes zu aktivieren – kurz: sich selbst und das Instrument aufzuwärmen – ist unerläss-

lich. Die folgenden Übungen sollte man sich daher aneignen, im Laufe des Klarinettistenlebens 

vervollkommnen und stets an den Anfang des Musizierens stellen.

S

elbstverständlich sind die Etüden allesamt auswendig auszuführen, ohne abzulesen. Das 

schult das Gedächtnis und bereitet auf entsprechende Passagen in Solo- und Orchester-

literatur auch dann vor, wenn man jene nach Noten spielt. Der ganze Tonumfang ist zu berück-

sichtigen (von notiert e bis a'''); bei Bassetthorn, Bassklarinette und tiefer sollte der Tonumfang 

von C bis f''' ausgeschöpft und die Etüden entsprechend angepasst werden. Der Fokus liegt bei 

allen Übungen auf

S

• Körperausrichtung/-haltung von Kopf bis Fuß

• Atmung

• Tongestaltung (Anfang, Ende, Klangverlauf) und Intonation

• Artikulation (geräuschfreier Zungenabstoß, dichtes Legato)

• Fingertechnik  (kürzestmögliche Wege für  wenigstmögliche Finger;  weiche,  geräusch-

lose und präzise Bewegungen; Alternativgriffe einbeziehen)

in wichtiges Wort zur  Zunge: Der Ton einer Klarinette entsteht vermittels der durch das 

Mundstück strömenden, das Blatt in Schwingung versetzenden Luft. Stößt die Zunge an 

das Blatt, dann verhindert sie dessen Schwingung bzw. beendet sie. Mit dem Zungenanstoß 

wird also niemals ein Ton erzeugt werden können. Den Beginn der Blattschwingung kann der 

Spieler nur so mit seiner Zunge gestalten helfen, indem er diese vom Blatt wegnimmt. Daher 

muss es Zungenabstoß heißen, wann immer von (Zungen-) Artikulation am Tonanfang die Rede 

ist. Töne mit Zungenanstoß zu beenden ist übrigens die schlechtere Technik, die bessere ist,  

den Luftstrom (Menge, Geschwindigkeit) soweit zu reduzieren, dass hierdurch die Blattschwin-

gung endet und der Ton verklingt.

E

eil I dieser Sammlung ist stets zu Beginn zu spielen, darauf folgt je eine Übung aus Teil II 

und Teil III. Die Dauer der Einspielübungen sollte, je nach Sorgfalt und Können, insgesamt 

nicht mehr 15 bis 20 Minuten betragen. 

T

· · ·
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Teil I: Töne halten zum Aufwärmen

Dauer je Ton = 15 Sekunden (gut) bis 20 Sekunden (sehr gut) oder auch länger (hervorragend). 

Keine Zirkularatmung. Mitzählen per „Kopfmetronom“ (bei dieser Gelegenheit Viertel = 60 MM 

einprägen).

Bei Bassetthorn, Bassklarinette und tieferen Klarinetten fortzusetzen mit notiert d und C.

Auf Teil I folgen zwei Etüden in derselben Tonart – eine aus Teil II und eine aus Teil III.

· · ·
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Tonart für die folgenden Übungen wählen

In Betracht zu ziehen sind alle zwölf Dur-Tonleitern und alle neun Moll-Tonleitern harmonisch bis 

vier  Vorzeichen  sowie  die  chromatische  Tonleiter.  (Besonders  Ambitionierte  nehmen  noch 

melodische Moll-Tonleitern hinzu.)

Die chromatische Tonleiter sollte, wenn gewählt, mit einem der drei verminderten Septakkorde 

(E G B Des; F As H D; Fis A C Es) kombiniert werden.

Die Auswahl ist entweder systematisch (mit der einfachen Tonart beginnend und im Quinten- 

oder Quartenzirkel fortschreitend) oder zufällig vorzunehmen.

Eine Wiederholung derselben Übekombination am Folgetag ist ebenso zu empfehlen wie der 

häufigere Wechsel der Übekombinationen, um Monotonie entgegenzuwirken. Ebenso können 

mit der eingangs gewählten Tonart an aufeinanderfolgenden Tagen alle Übungen aus Teil II und 

Teil III ausgeführt werden; auf diese Weise prägt sich dieseTonart besonders gut ein.

Bewährt hat sich, Übekärtchen in drei verschiedenen Farben anzulegen für jede der insgesamt

• 22 Tonarten (= 12 x Dur + 9 x Moll harmonisch + 1 x chromatisch),

• 7 Meditationsübungen (Teil II) und

• 7 Geschicklichkeitsübungen (Teil III).

So ergeben sich bei zufälliger Auswahl je einer Übekarte jeder Farbe mehr als tausend tatsäch-

lich ausführbare Kombinationen von Tonart,  Meditations- und Geschicklichkeitsübung und es 

gelangen auch die weniger favorisierten „Dinge“ zur Ausführung – bspw. H-Dur mit Oktavbin-

dungen (II.6) und Triolen-Etüde (III.3).

Die folgenden Darstellungen beschränken sich der Einfachheit halber auf C-Dur bzw. a-Moll har-

monisch; alle anderen der 22 in Frage kommenden Tonarten sind entsprechend auszuführen.

· · ·
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Teil II: Meditationsübungen

Eine der folgenden Übungen in der ausgewählten Tonart ausführen:

(Die Tempoangaben sind Näherungswerte auf dem individuellen Weg zum meditativen Empfin-

den einer- und zum Ausdauertraining andererseits. Meditation ist übrigens nicht das Ziel der 

Übungen, sondern ein sich bei gewissenhafter Ausführung einstellender Effekt.)

II.a Einzelne Töne halten (einfach)

Dauer je Ton = etwa 15 Sekunden, siehe Teil I.; zwischen den Tönen ausatmen (entspannen) und 

wieder neu einatmen zur Tonvorbereitung.

Beispiele in C-Dur notiert

II.b Einzelne Töne halten (dynamisch)

Dauer je Ton = etwa 15 Sekunden, siehe Teil I. Beispiele in C-Dur notiert.

Oder:

Oder:

· · ·
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Oder in beliebigen anderen dynamischen Abstufungen konsequent ausführen.

II.c Akkordbrechungen aushalten (einfach)

Sollte auch in anderen dynamischen Abstufungen – ppp  pp  p  mp  mf  f  ff  fff – ausgeführt wer-

den.

Beispiele in C-Dur notiert

II.d Akkordbrechungen aushalten (dynamisch)

Beispiele in C-Dur notiert

Oder:

Oder:

Oder in beliebigen anderen dynamischen Abstufungen konsequent ausführen.

· · ·
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II.e Quint-Quart-Bindungen

Reine Quinten und reine Quarten über den leitereigenen Tönen.

Beispiele in C-Dur notiert

Dynamische Variationen wie bei II.3 und II.4 wählen.

II.f Oktavbindungen

Reine Oktaven über allen leitereigenen Tönen.

Beispiele in C-Dur notiert

Dynamische Variationen wie bei II.c und II.d wählen und konsequent ausführen.

· · ·
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II.g Duodezimbindungen

Reine Duodezimen binden (auf- und abwärts).  Die eingangs ausgewählte Tonart spielt  keine 

Rolle. Saubere Lagenwechsel mit so wenig Aufwand, Bewegung sowie Luft- und Ansatzände-

rung wie eben möglich.

Dynamische Variationen wie bei II.3 und II.4 wählen und konsequent ausführen.

· · ·
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II.h Verminderte Septakkorde

Kleine Terzen in „endloser“ Abfolge. Dynamische Variationen wie bei II.3 und II.4 wählen und kon-

sequent ausführen.

E · G · B · DES

F · AS · H · D

FIS · A · C · ES

· · ·
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Teil III: Geschicklichkeitsübungen

Eine der folgenden Übungen in der eingangs ausgewählten Tonart ausführen.

Auf  Tempoangaben wird hier bewusst verzichtet. Die Übungen sind sorgfältig einzustudieren 

(auswendig!) und (immer nur) so schnell zu spielen, dass sie sicher, fehler- und unterbrechungs-

frei geblasen werden können. Das kann zu Beginn sehr langsam sein, ein höheres Tempo ergibt 

sich mit zunehmender Routine quasi von selbst. Also „so schnell  wie möglich“ im wörtlichsten 

Sinne. Sobald die Grifffolge sicher ist, von Zeit zu Zeit ein Metronom zu Hilfe nehmen, um die 

Gleichmäßigkeit der Ausführung zu prüfen!

Musikalische Gestaltung ist zugleich gefragt, d. h. keine roboterhafte Ausführung, sondern mit 

dezenter Binnenagogik oder Akzentuierung (bspw. um die höchsten [Gipfel-] Töne herum, auf 

den Taktschwerpunkten, zu Beginn jeder Phrase, …) die Tonleitern „interessant“ machen.

Wahl der  Dynamik: Anfangs stets  mf, später gerne alle anderen Dynamikabstufungen konse-

quent ausführen, auch mit crescendo und decrescendo (musikalische Kreativität walten lassen!).

III.a Tonleiter ganzer Tonumfang

Beispiele in a-Moll harmonisch notiert

· · ·
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III.b Gebrochene Tonleiter

Beispiele in a-Moll harmonisch notiert

III.c Triolen-Übung

Auf Gleichmäßigkeit ist besonderer Wert zu legen. Bei höherer Routine kann die Übung „auf 

Halbe“ statt „auf Viertel“ genommen werden (= sechs Noten auf einem Schlag), um den Spiel-

fluss zu verbessern.

Beispiele in a-Moll harmonisch notiert

· · ·
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III.d Gebrochene Akkordfolge

Auf Gleichmäßigkeit ist besonderer Wert zu legen. Bei höherer Routine kann die Übung „auf 

Halbe“ statt „auf Viertel“ genommen werden (= vier bzw. sechs Noten auf einem Schlag).

Oder:

· · ·
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III.e Repetitionsübung

Sinn  dieser  Übung  ist  die  volle  Konzentration  auf  den  Moment  der  Tonerzeugung,  bei  den 

anfänglich sehr langsamen Abschnitten auch auf die Klangentwicklung. Wichtig ist zudem, das 

Grundtempo im Verlauf der verschiedenen Teilübungen nicht zu verändern, sondern lediglich die 

Repetitionshäufigkeit  (Anzahl  Töne) pro Schlag.  Die  Übung ist  daher  im Wesentlichen keine 

Übung für die schnelle Zunge, sondern vor allem für die genaue Zunge.

Zur Repetitionsübung gehören alle hier abgebildeten Teilübungen in der dargestellten Abfolge!

Beispiele in C-Dur notiert

Weiter auf der nächsten Seite!

· · ·
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Weiter auf der nächsten Seite!

· · ·
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III.f Pfeiffer-Etüde (16tel-Übung)

Auszuführen „so schnell wie möglich“, wobei als Zieltempo zumindest Viertel = 132 MM anzustre-

ben ist. Tempokontrolle stets mit Metronom!

Die Übung erfordert, viel Luft und wenig Zunge einzusetzen – und nicht staccato im wörtlichen 

Sinne (= getrennte Töne) zu spielen, sondern alle Töne mittels Zungen(ab)stoß einzeln genau zu 

artikulieren, wobei jedes Sechzehntelpäckchen mit einer sehr dezenten Akzentuierung auf der 

ersten Note gestaltet werden darf. (Den Akzent macht dabei selbstverständlich nicht die Zunge, 

sondern die Luft!)

Beispiele in C-Dur notiert

Beispiel für die Ausführung als chromatische Tonleiter:

· · ·
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III.g C-Übung

Wenn die Ausführung sempre legato gelingt, auch tenuto und portato auszuführen.

ERSTER TEIL

Instrumente bis tief e:

Instrumente bis tief C:

ZWEITER TEIL

DRITTER TEIL

F I N E

· · ·
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